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24 Mitteilungen über tëxtîl-industrië
des renitenten Verhaltens der Firma in verschiedenen Zeitungen
und im Amtsblatt publiziert.

Gegen den Geschäftsführer eines zürcherischen Konfektions-
hauses wurde wegen ungenauer und ungenügender Bestandes-
aufnähme Anklage erhoben. Ferner wurde ihm zur Last gelegt,
Textilwaren nach einer außer Kraft getretenen Bewertungsliste
verkauft zu haben. Das Gericht billigte dem Angeklagten
in allen Teilen Fahrlässigkeit zu. Trotzdem erhielt er eine
Buße von 1000 Fr.; denn auch die fahrlässige Begehung solcher
Uebertretungen ist strafbar.

Der verantwortliche Leiter einer Winterthurer Baumwoll-
Spinnerei wurde mit 1000 Fr. gebüßt, nachdem bei einer Kon-
trolle festgestellt worden war, daß verschiedene Warenpreise
entgegen dem am 31. August 1939 erlassenen Preiserhöhungs-
verbot zuerst um rund 5000 Fr. und später noch einmal um
rund 2700 Fr. heraufgesetzt worden waren. Der Strafantrag
lautete ursprünglich auf 4000 Fr. Buße. Er wurde dann aber
auf 1000 Fr. reduziert, nachdem sich herausgestellt hatte,
daß unsere Volkswirtschaft keinen nennenswerten Schaden
erlitten hatte.

INDUSTRIELLE NACHRICHTEN
Schweiz

Warum müssen wir Strom spätren? Diese Frage legt sich
heute jeder vor und je nach seiner Einstellung zur Elektrifi-
zierung .schwankt sein Empfinden zwischen Schadenfreude und
Betroffenheit. Denn gerade jene, die bis beute mit lieber-
zeugung, oft mit Begeisterung für unseren Fortschritt auf
dem elektrischen Gdbiet eingetreten sind, waren über die
Tatsache, daß wir unseren Stromverbrauch drosseln müssen,
enttäuscht. Sie mußten sich zugestehen, daß ihr Land das
Ideal doch noch nicht bis zu jenem Punkt erreicht hat, den
sie zu sehen glaubten. Gerade ihnen seien deshalb in Fol-
gendem die Gründe auseinandergesetzt, die uns in diese Lage
brachten.

Da ist vor allem eine sehr natürliche Erklärung abzugeben,
die nämlich, daß uns die Witterung im letzten Jahr bös im
Stich gelassen hat. Die Niederschläge waren so gering, daß
die Stauseen nicht genügend Wasser ansammeln konnten, was
die Werke wiederum außerstand setzt, die Anlagen voll aus-
zunützen. Dies wäre in Friedenszeiten nicht so schlimm ge-
wesen, im Krieg aber wurde es zur Katastrophe. Denn Kohle,
Benzin und andere Betriebsstoffe die vom Ausland stammen,
kommen nicht mehr in gegügendjen Mengen herein. Wer kann,
stellt sich auf Elektrizität um, sowohl beim Heizen wie bei
der gewerblichen Arbeit. So kommt zum Mangel noch die
starke Steigerung des Verbrauchs. Gerade jene Industrien,
die heute auf Hochtouren laufen, darunter die Metall- und
Maschinenindlustrie, sind von der Lieferung elektrischen Sfro-
mes abhängig und bei ihnen ist deshalb der Bedarf stark
gestiegen. Auch die Bahnen zeigen einen Mehrverbrauch,
nachdem sie den Personen- und Güterverkehr nun fast allein
zu bewältigen haben. Dazu kommt die private Nachfrage,
die eben deshalb größer geworden ist, weil die Einschrän-
kung in d®r Kohlen- und Benziozufuhr im Haushalt emp-
findlich zu merken ist. Fast in jeder Wohnung ist zusätzlich
elektrisch geheizt worden und auch andere elektrische Wärme-
apparate wurden in einem, Ausmaß zugelegt und gebraucht,
wie dies in Friedenszeiten von den Werken umsonst er-
träumt wurde. Es ist dies eine erfreuliche Propaganda für
alle elektrischen Dinge geworden, die nu;r eben leider etwas

unzeitgemäß ist. Darin liegt aber auch der Trost in dieser
unbehaglichen Situation.

Wir dürfen daran glauben, daß der Sinn für die Elektri-
fizierung unseres Landes weitere Kreise, die bisher allzu
ablehnend waren, aufgegangen ist. Es bedurfte des letzten
Weltkrieges, um den Schweizer dazu zu bewegen, endlich
seine Bahnen auf Elektrizität umzubauen. Die Frucht des
heutigen Weltkrieges möge es sein, daß die Hemmungen,
neue Kraftwerke zu errichten, endgültig dahinfallen, damit wir
von der Witterung und vom Ausland unabhängig werden und
unser nationales Gut, die Wasserkräfte, der kommenden Wirt-
schaftsentwickluing zur Verfügung stellen können.

Frankreich
Umsatz (der Seidentrockmiungs-Anstalt Lyon im Monat

Januar 1942: 1942 1941
kg kg

Lyon 4 954 7 867

Italien
Aus der italienischen Seidenindustrie. Das italienische Zen-

tralinstitut für Statistik hat seine Jahresveröffentlichungen wie-
derum aufgenommen. Für 1940 werden in bezug auf die
italienische Seidenindustrie folgende Angaben gemacht:

Die Zahl der italienischen Seidenspinnereien wird
mit 465 aufgeführt; davon waren Ende des Jahres 367 in
Betrieb. Die Zahl der Angestellten und Arbeiter stellte sich
auf 40 858 und an Arbeitslöhnen wurden etwas mehr als 50

Millionen Lire ausbezahlt. Die Seid en zwirner ei zählte
302 Unternehmungen, von denen 266 in Betrieb standen. Die
Zahl der Angestellten und Arbeiter belief sich auf 19 399
und die Gesamitlohnsumme auf 42,5 Millionen Lire. Für die
Schappespinnerei werden 23 Betriebe gemeldet, von
denen 21 arbeiteten. Die Zahl der Angestellten und Ärbei-
ter belief sich auf 5114, 'die Lohnsumme auf 13,7 Mil-
lionen Lire. Die Seiden- und Rayonweberei endlich
umfaßte 315 Unternehmungen, von denen 303 in Tätigkeit
waren. Die Zahl der Arbeiter und Angestellten wird mit
30308 angegeben und die an die Arbeiterschaft ausbezahlte
Lohnsumme stellte sich auf 91,2 Millionen Lire.

ROHSTOFFE
Neuordnung der japanischen SeidenWirtschaft

Der Kriegseintrift Japans hat sehr rasch eine tiefgreifende
Neuordnung der fernöstlichen Seidenwirtschaft nach sich ge-
zogen, wobei es sich im Grunde genommen um die logische
Fortführung der als Antwort auf den Wirtschaftsboykott der
Vereinigten Staaten, des Britischen Empires und Niederlän-
disch-Indiems Mitte Oktober ergriffenen ersten Maßnahmen
handelt. War damals die Rohseidenierzeugung, die vor der
amerikanischen Blockade auf etwa 550 000 Ballen festgesetzt
worden war, schon auf 450000 Ballen verringert worden,
wobei von den etwa 2100 Seidenspinnereien nur noch 1000
in Betrieb gelassen wurden, so werden nunmehr zunächst
100 000 Haspelbecken gegen eine Entschädigung von 80 Millio-
nen Yen angekauft und stillgelegt. (Von befreundeter Seite
wird uns zu diesen Zahlen mitgeteilt: Die Gesamtzahl der
Spinnbecken in Japan betrug im Jahre 1934 249 724, welche sich,
auf 3013 Spinnereien verteilte. Nach zuverlässigen Nachrichten
waren bis März 1941 insgesamt 36<>/o der Spinnbecken ver-

siegelt worden. Neben den vorerwähnten Spinnbecken wurden
im Jahre 1934 ferner noch 54 834 Spinnbecken für Handbe-
trieb und 16 482 Spinnbecken für Douppions gezählt. Die
Schriftleitung.) Durch diese Kontingentierung wird die Sei-
denerzeugung weiter stark vermindert —• aus kriegsfech-
'mischen Gründen werden keine Produktionszahlen mehr
genannt —, doch wird damit auch der Tatsache Rech-
pung getragen, daß infolge der zugunsten des Anbaues
von Nahrungsmitteln eingeschränkten Maulbeerpflanzungen die
Coconsgewinnung um 20 bis 30 o/o zurückgegangen ist und noch
weiter abnehmen wird. Die Wirtschaftsgruppe Seidenindustrie,
der die Durchführung dieser Reformaktion übertragen wurde,
übernimmt gleichzeitig auch, die Lagerhäuser, die bisher dem
freien Handel gehörten, zu einem. Preis von 15 Millionen Yen,
wodurch die Lagerung der Seidencocons zwangsläufig der
Kontrolle der Wirtschaftsgruppe unterstellt wird. Zusammen
mit den seit 1939 an jährlich verfügbaren Einschränkungen
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